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Sanitanscbe Zukunftsträume,

ieBfter SDtenfdj, bu Spittelfaften,
SJtimm gur ©anb bie neu oetfafjten
äJerSletn, bie tdj emftglidj
Sdjrieb für beine grau unb bid)!

STttdjtS ift in ber SBeit fo fdjäblidj
Unb mitunter miffetätlidj
SUS menn einer feinen Seib

Stuiniett jum gtitvtxtxeib.
©rinîen, Dîaudjcn, ßiebeSfreuben

Sdjaffen uns gar mandje Seiben,

©te man motjl oermeiben îunnt,
SBenn man g'fdjeiter mär gur Stunb.
©od) bie SBelt mit ifjren ©acten

SBeifj unë fonft aud) nod) gu paefen,

Safj fte uns nom flopf aum Dtuclen

ßäfjt im ßeibe Sajuterjen fpurfen,
©enn mer lennt bie ®füdjt unb ®idjt,
©tefen SatanSarolfling nidjt?
3a, nodj in ben Untertanen,
JBein unb güfj, unS Sdjmeraen mahnen.
©afe man älter mirb aEtägltdj,
Statt au fjüpfen fdjleidjt man fläglidj.

©arum folgte idj bem ©riebe,
©em ®ebot ber SJtädjftenltebe,

©rciff, »ie Säger au ber glinte,
Stafdj a«t geber unb aur ©inte,
Sdjreib aum ©eile meiner SBrüber

dtne ©roftlantate nieber.
ßieS brum, mie nadj ©ag unb Saljren

Sidj baS flrantfein mirb gebafjren
SBie man mirb oon 9tot unb SBein

®ana erlöft unb lebig fein.

groifdjen fteben Ufjr unb adjt
Seben StJtontag SJtorgen madjt,
SBäfjrenb ben Staffee man BrocEet

Unb bequem im Sofa fjoefer,
SDtan baS gnuentar oom ®anaen,

ßeber, ©im unb ©erg unb Stangen,

Cb in Orbnung alles fei,

SBofjlregliert unb feudjenfret.
SJtiemalS tn ber flteferlarnmer

©errfdjt ber alte 3äf)nejammer,
flünftttdj ift man ba meubliert
Unb mit SftarroaE auSftaffiert.
Sollte Sdjäbetroefj regieren,
SBie'S oom glafdjenfareffteren
Sidj mitunter finbet ein,

Selbft beim eblen ÜBrauferoein,

ßupft man, um baS ©im au tüblen
Unb mit frtfdjer ßuft au fpülen,
Seine flapfet oljne SDtütj,

SBeibe, SdjafSfopf unb ®enie.

Sit ein Stünbdjen bann oerfloffen,
SBirb bas etui augefdjloffen.

SBenn in tieferen Stegionen
S3öfe ßeibeSfdjäben roofjnen;
SBenn ben oottgefreffnen SDtagen

allerlei Slbfgeffe plagen,
Sdjiclt man, mie man fdjicft bie flleiber
Sn bie SDtadje au bem Sdjneiber
Sn bie SDtagenftictboutfque,

flriegt iljn SlbenbS g'funb gurüä*.

ßeber, Stieren, SDtilg, Selröfe,
Seien fte audj nodj fo Böfe
23ei einanber aart unb frieblidj
Sn flonferoenbüdjfen nieblidj,
eins nadj flarlëbjb, eins nadj Stadjen,

Stjre Seife foto madjen,
SBäfjrenb man au ©aufe ijoeft,

Sn bie SDtitdj ben SBecten broett.

SBirb ber SDtenfdj oor Siiter frumm
Unb im flopfe bufelbumm,
Sonft mit Sffppetit gefegnet,
SBie eS mandjem SBrotj begegnet,

flommt man mit ßatemenftrafjten
Sljn Befreien oon ben Dualen,
©afj er faft im ©unfetn ftetjt
Unb fein ©era n>« ßämpdjen gtüfjt
SBirb bie ©aut fdjier fdjroeinelebem,
flann man fte mit Sttetfjerbäbem

Steftaurteren jeberaeit,
©afj eS jebeS Sïug erfreut.

SBeffen Sltem meterroeite
UnratSbünfte um ftdj breitet,
©iefer roirb beSinfigiert,
Safj er oeitdjenbuftig roirb.
SBer als SBlattfufj fdjroer mufj ftolpem
SDtütjfam burdj bie Strafjen Wölpern,

gartmaffterenb flicft man ben

SDtittetft Drtfjopäbogen.
©odj gu aefinmal fjöljren Stufen
Sft bie SBiffenfdjaft berufen.
SBer nidjt fennt bte ©ontunftfreuben,
SDtotl unb ©ur ntdjt unterfdjeiben,
SDliltelft neufter Dfjrenfpritjen,
flann man bem Bebeutenb nütten,

©afj er üben fann flritif
Sttn ber fdjnrierigften SDluftl.

®rabe fo fjat audj man »rillen,
©ie ben Ijofjen gtoed erfüllen;
SBer ftdj giert ben Stafenfjöcter

Sfttt bem neuften Sîitberfdjmecter,
SDtadjt in jeber ©alterte
ein ®efid)t mie ein ®enie

flann geroidjtig oor ben ßeuten

©ie ©etnätbe flafftfdj beuten,

Db eS fei oon Stapfjael,

SBafferfarbe ober Cet.

3m flapitel audj ber ßiebe,

©erg= unb ©tjpotfjefentrieBe,

©at erreidjt bie SBiffenfdjaft
eine ungerooljnte Straft.
©enn man fann mit SBunbertränlletn

Regulieren bie ®ebänftein,

©afj bie ©eraen feurig fdjlagen,
Sinb roir nodj fo Ijodj an ©agen,

SHBgeleBt unb teibeSfdjroädjtidj
Unb an jebem ©lieb gebredjlidj;
SDlit bem Stefiiflubium
SBirb gerabe roaS roar frumm,
SBangen roerben runb geftattet
©latjen roerben bidjt beroalbet,

einem Söogelfäfig gleidj
SBirb bas ©era für «rm unb ifteidj.

Ladislaus an Stanislaus.

SDtatn geliäpter confraterl
SBefjn idj taine ofjpti=SDtifttfdjen SBrieflatn lefjfen tue, bafjn ptaibfc

mifjr 1 fadj unferftäntlidj roibu fo fjeE Sn tie SBäft einenlugen fafjnft.

Sütifjr ftetjn afjle ©aljre g'SBerg iber baS 3 Ben ter rufjigen StutenbiBuS unt

S9ufjinnen, tafj ifdjt todj groifj 2lin 2fettjapfte8 gerggniggen, berige floft=

gängger in ©aufe gu fjapen, roo SDlann ntdjt roifjen tut, opnidjt for man

ing 83ett gefjt in irgenb einem ©epffein eine SBomBe ferfteeft ifdjt rooBai

mann SDtombrigS traupfj alg tote ßeudje aupfjfteljn mufj. SBier tjam todj

fonfdjten fiele Sdjuelen unt SBaBriggen g'Süri, 4 S3om6en=3nfdjt»tute faagen

SBir aBer metjrft roo fonfdjten fdjon afjleS ft8. 3m fdjenen Ufdji am

Plauen ßefjmannnfee pei Sdjnef f>am fifj audj geprobiert. SBifjfjer faggte

Sülann im 3t: etroafj ftefje Bombenftdjer, jefcig aper madjen tiefe oert
©inamitfnöbet aljteS unftdjer. ©ainer ßeufenBdte fdjärpfe rädjt ain, tafj

fte, for fte uniu liaber Sîruater ing 23etfj gefjg, ifjmer 4 forglidj ableS un=

berfudjet op nidjt roafj fertädjtig brunber Uggt tafj efenbuetl looSgefjn

fönnt um »idj 2 baibe aufj flefjer rulje gfteeren, roaS unber groüfjen U[jm=

ftenben fefjr umSlngenefjm ifdjt roofjmit 3$ ferptaibe tatn tibi semper

ßabtspebicul.

Scblawaggeplag.
©ie ruffifdj' Steoolution fjäb euS en fdjöne Saame Bradjt,
e füBertidjt STCation, roo'n euS erfreut Bi ©ag unb SItadjtl

SBänn eine berig muefj im ©uuê unb öppe na im ©of inn' fja,
SBim eib, fe=n=ifdjs en roäfjre ©ruuS unb er ifdjt groüfj en g'fdjtrafte SDlaa!

Sie ligge Bis g'SDlittag im ÜBett unb fjänb en Drnig ©otterbarm

©afj eine DeppiS fdjaffe roett, oo bem ifdjt nüb bi Stiidj unb STrrnl

©aarfjeuel fjänb'S, im ©uuS fän Strefjt, oerluufe tüen 'S na '8 gange 8anb,

SDttn Stadjber feib, e8 roär' len gefjl, uSgroiife pätfdj bie gangi Söanb'!

Sin 83omBe=n=umme 'S gange SaB,r ftubieret'8 aEi, SDlaa unb SBiib,

Unb ©tjnamit, ßtjbbit uf'8 ©aar erroerdje fie gum gittoertriib
So letjtfji fjäb bänn b'SBotigei ©ebmudjSaroiiftg na entbeeft

gür ©anbgranatesn=aEerlei, bie g'madjet merbe bört perfett I

3'nerrounb're ifdj eS nüb, Bim eib, bafj ftdj bie ©'feEfdjaft aue fjäb glafj,

SDler gib ne ja na b'®lägefjeit im Sßottjtedjnifum aum ßefjre bra!

SSerleibet ifdjt ber 83ürgerfdjaft, me dja'8 begriife ü&eraE,

©ie gföfjrlidj djeibe SRadjberjdjaft, brum Sßotiaei putj i c tj ' be Statt!
en Unterfträfjler.

Ton der StmplonaussteUung.
Um etroaS mefjr erbgerudj in ben SdjroetaerpaoiEon (Sfjatet in

griedjifdjem Otoccocofttjt) fjineinaubringen, foEen bort, fo roeit nodj 3Jlat3

oorljanben ift, folgenbe Sftarttäten auSgefteEt roerben:

1. ©ie flraoatte beS Stnardjiften ©olamann.

2. ©er gigarrenftummel oon aitifon nebft augefjörigen Slapporten.

3. ©a8 100,000 gr.=sp.tt (Original ofjne Snfjatt).
4. ©ie SUlumie oon SKüti.

©er Süagaifa beS ©errn Spoliaeiobertieutenant.
SfflobeE einer Uniform für ben SDlaroffo=SPoliaeifommiffär.

©aS ßeBenSmtttelgefetj, ein neues fdjroeiaertfdjeS SSerftedenSfpiel mit

SEuftrationen (pfjotograpfjifdje Slufnafjmen ber S orbnung in ben

©fjicagoer Sdjladjtfjäufem unb ben SJerliner SBurftfabrifen 2C.).

StatiftifdjeS ©abteau über bie in ben legten aefjn Sab,«" in ber

Sdjroeia oerteilten ßorbeerfränae jc.

ö.
6.

7.

8.

8anitariscke Tàunftstraume.

iebster Mensch, du Spittelkasten,
Nimm zur Hand die neu versatzten

Verslein, die ich emsiglich

Schrieb für deine Frau und dich!

Nichts ist in der Welt so schädlich

Und mitunter missetätlich
Als wenn einer seinen Leib
Ruiniert zum Zeitvertreib.
Trinken, Rauchen, Liebesfreuden
Schaffen uns gar manche Leiden,
Die man wohl vermeiden kunnt,
Wenn man g'scheiter wär zur Stund.
Doch die Welt mit ihren Hacken

Weitz uns sonst auch noch zu packen,

Dah sie uns vom Kopf zum Rucken

Lätzt im Leibe Schmerzen spucken.

Denn wer kennt dte Gsücht und Gicht,

Diesen Satanszwilling nicht?

Ja, noch in den Untertanen,
Bein und Füh, unS Schmerzen mahnen.

Dah man älter wird alltäglich,
Statt zu hüpsen schleicht man kläglich.

Darum folgte ich dem Triebe,
Dem Gebot der Nächstenliebe,

Greifs, wie Jäger zu der Flinte,
Rasch zur Feder und zur Tinte,
Schreib zum Heile meiner Brüder
Eine Trostkantate nieder.

Lies drum, wie nach Tag und Jahren
Sich daS Kranksein wird gebahren
Wie man wird von Not und Pein
Ganz erlöst und ledig sein.

Zwischen sieben Uhr und acht

Jeden Montag Morgen macht,

Während den Kaffee man brocket

Und bcquem im Sofa hocket.

Man das Inventar vom Ganzen,

Leber, Hirn und Herz und Ranzen,
Ob in Ordnung alles sei,

Wohlregliert und seuchensrei.

Niemals in der Kieserkammer

Herrscht der alte Zähnejammer,
Künstlich ist man da meubliert
Und mit Narwal! ausstaffiert.
Sollte Schädelweh regieren,
Wie'S vom Flaschenkaressieren

Sich mitunter findet ein.

Selbst beim edlen Brausewein,
Lupft man, um das Hirn zu kühlen

Und mit frischer Luft zu spülen,
Seine Kapsel ohne Müh,
Beide, Schafskopf und Genie.

Ist ein Stündchen dann verflofsen,

Wird das Etui zugeschlossen.

Wenn in tieferen Regionen
Böse Leibesschäden wohnen;
Wenn den vollgefressnen Magen
Allerlei Abszesse plagen,
Schickt man, wie man schickt die Kleider

Jn die Mache zu dem Schneider

Jn die Magenflickboutique,
Kriegt ihn Abends g'sund zurück.

Leber, Nieren, Milz, Gekröse,

Seien ste auch noch so böse

Bei einander zart und friedlich
Jn Konservenbüchsen niedlich,
Eins nach Karlsbad, eins nach Aachen,

Ihre Reise solo machen.

Während man zu Hause hockt,

Jn die Milch den Wecken brockt.

Wird der Mensch vor Alter krumm
Und im Kopfe duseldumm,
Sonst mit Appetit gesegnet,

Wie eS manchem Protz begegnet,

Kommt man mit Laternenstrahlen

Ihn befreien von den Qualen,
Datz er fast im Dunkeln sieht
Und sein Herz wie Lämpchen glüht
Wird die Haut schier schweineledern,

Kann man sie mit Aetherbädern
Restaurieren jederzeit,
Dah es jedes Aug erfreut.

Wessen Atem meterweite
Unratsdünste um sich breitet,
Dieser wird desinfiziert,
Daß er veilchenduftig wird.
Wer als Plattfuh schwer mutz stolpern
Mühsam durch die Ströhen holpern.
Zartmassierend flickt man den

Mittelst Orthopädogen.
Doch zu zebnmal Höhren Stufen
Ist die Wissenschast berufen.
Wer nicht kennt die Tonkunstfreuden,

Moll und Dur nicht unterscheiden,

Mittelst neuster Ohrenspritzen,
Kann man dem bedeutend nützen,

Dah er üben kann Kritik
An der schwierigsten Musik.
Grade so hat auch man Brillen,
Die den hohen Zweck erfüllen;
Wer sich ziert den Nasenhöcker

Mit dem neusten Bilderschmecker,

Macht in jeder Gallerie
Etn Gesicht wie ein Genie

Kann gewichtig vor den Leuten

Die Gemälde klassisch deuten,

Ob es sei von Raphael,
Wasserfarbe oder Oel.

Im Kapitel auch der Liebe,

Herz- und Hypothekentriebe,

Hat erreicht die Wissenschaft

Eine ungewohnte Kraft.
Denn man kann mit Wundertränklein

Regulieren dte Gedänklein,

Dah die Herzen feurig schlagen,

Sind wir noch so hoch an Tagen,

Abgelebt und leibesschwächlich

Und an jedem Glied gebrechlich;

Mit dem Restifludium
Wird gerade was war krumm,

Wangen werden rund gestaltet

Glatzen werden dicht bewaldet,
Einem Vogelkäfig gleich

Wird das Herz für Arm und Reich.

Laciisiaus an Stanislaus.

Main geliäpter confraterl
Wehn ich taine ohpti-Mistischen Prieslain lehsen tue. dahn plaibtz

mihr 1 sach unserstäntlich widu so hell Jn tie Wält einenlugen kahnst.

Mihr stehn ahle Hahre z'Berg iber das 3 ben ter ruhigen Stutendibus unt

Buhinnen, tatz ischt toch gwih Ain L selhapftes Ferggniggen, derige

Kostgängger in Hause zu hapen, wo Mann nicht wihen tut, opnicht for man

inz Bett geht in irgend einem Tepflein eine Bombe ferstcckt ischt wobai

mann Morndrigs trauph alz tote Leuche auphstehn muh. Wier ham toch

sonschten fiele Schuelen unt Vabriggen z'Züri, 4 Bomben-Jnschtitute saagen

Wir aber mehrst wo sonschten schon ahles kr8. Im schenen Uschi am

planen Lehmannnsee pei Schnef ham sih auch geprobiert. Pihher saggte

Mann im R: etwah stehe bombensicher, jetzig aper machen tiefe vert
Dinamitknödel ahles unsicher. Tainer Leusenbète schärpfe rächt ain, tah

sie, for sie untu liaber Bruater inz Beth gehz, ihmer 4 sorglich ahles un-

dersuchet op nicht watz sertächtix drunder liggt tatz efenduell loosgehn

könnt um Aich 2 baide autz sieher ruhe zsteeren, was under gwühen Uhm-

stenden sehr un-Angenehm ischt wohmit Ich ferplaibe tain tibi semper

Ladispedicul.

8cklavvaggepiag.
Die russisch' Revolution häd eus en schöne Saame bracht,

E süberlicht Nation, wo'n eus erfreut bi Tag und Nachtl

Wänn Eine derig mueh im Huus und öppe na im Hof inn' ha.

Bim Eid, se-n-ischs en wahre Gruus und er ischt gwüh en g'schtrafte Maal
Sie ligge bis z'Mittag im Bett und händ en Ornig Gotterbarm

Dah Eine Oeppis schaffe wett, vo dem ischt nüd bi Riich und Arm!
Haarheuel händ's, im Huus kän Strehl, verluuse tüen 's na 's ganze Land,

Min Nachber seid, es wär' ken Fehl, uszwiise pätsch die ganzi Band'!

An Bombe-n-umme 's ganze Jahr studieret's alli, Maa und Wiib,
Und Dynamit, Lyddit uf's Haar erweiche sie zum Ziitvertriib
So letzthi häd dänn d'Polizei Gebruuchsawiistg na entdeckt

Für Handgranate-n-allerlei, die g'machet werde dört persektl

Z'nerwund're isch es nüd, bim Eid, dah sich die G'sellschast zue häd glah.

Mer gid ne ja na d'Glägeheit im Polytechnikum zum Lehre dra!

Verleidet ischt der Bürgerschaft, me cha's begriife überall,

Die gföhrlich cheibe Nachberschaft, drum Polizei putz jetz' de Stall!
En Untersträhler.

Von cier Sînipìonâussîellung.
Um etwas mehr Erdgeruch in den Schweizerpavillon (Chalet in

griechischem Roccocostyl) hineinzubringen, sollen dort, so weit noch Platz

vorhanden ist, folgende Raritäten ausgestellt werden:

1. Die Kravatte des Anarchisten Holzmann.
2. Der Zigarrenstummel von Altikon nebst zugehörigen Rapporten.

3. DaS 100.000 Fr.-Plt (Original ohne Inhalt).
4. Die Mumie von Rüti.

Der Nagaika des Herrn Polizeioberlieutenant.
Modell einer Uniform sür den Marokko-Polizeikommissär.

Das Lebensmittelgesetz, ein neues schweizerisches Versteckensspiel mit

Illustrationen (photographische Aufnahmen der S ordnung in den

Chicagoer Schlachthäusern und den Berliner Wurstfabriken :c.).

Statistisches Tableau über die in dcn letzten zehn Jahren in der

Schweiz verteilten Lorbeerkränze :c.

c>.

6.

7.

8.
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